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Avery Dennison bietet spezielles Material für Handytaschen

Silbernes Gewebe schützt vor 
unerwünschter Strahlung

Einsatz reicht vom Outdoor-Sportler bis zum Vielreisenden
Seit es Mobiltelefone gibt, streiten Verbraucher und Fachleute über ihre Strahlenbelastung. Ist das Handy schädlich, wenn es auf Sendung und Empfang eingestellt ist, und der Nutzer es am Ohr hat, in der Brust- oder Hosentasche mit sich herum trägt? Oder ist die Strahlung so gering, dass sie völlig vernachlässigbar ist? Auch wissenschaftliche Untersuchungen über mehrere Jahre (zuletzt J. Schüz, Dänemark 2006; O. Bernhardt, Bayern 2007; Interphone Studie 2008) konnten den Streit nicht beilegen. Denn erstens gibt es bei dieser ca. 15 Jahre gebräuchlichen Technologie keine fundierten Langzeiterhebungen. Und wer von Emotionen gefangen ist, lässt sich auch von entlastenden Ergebnissen nicht restlos überzeugen.

Avery Dennison hat deshalb schon vor Jahren begonnen, das im Unternehmen vorhandene Know-how über technische Textilien für die Entwicklung von Materialien zu nutzen, die unerwünschte Strahlung abschirmen oder weitgehend unterbinden. Seit 2003 bietet das Unternehmen ein hochwirksames Strahlenschutzmaterial an, mit dem Bekleidungshersteller die vor allem in Jacken immer häufiger eingenähten Handytaschen ausrüsten können. Mittlerweile gehören etliche Textilhersteller zu den Kunden, darunter Top-Marken wie Schöffel für BMW Motorradjacken, Bogner, Digel, Carl Gross und K & L Ruppert. Vor allem Outdoor-Produkte für naturliebende und sportliche Menschen werden zunehmend mit dem schützenden Innenleben ausgestattet.

Fakt ist, dass bei der Verwendung eines Mobiltelefons im Körper des Telefonnutzers hochfrequente elektromagnetische Felder absorbiert werden. Als Maß für die Absorption solcher Felder in biologischem Gewebe dient die spezifische Absorptionrate SAR. Diese bemisst den auf die Gewebemasse bezogenen Leistungsumsatz in Watt pro kg. Je kleiner der SAR-Wert, desto geringer ist die Erwärmung des Gewebes durch Strahlung. Bei Mobiltelefonen wird dieser SAR-Wert oft angegeben und liegt bei aktuellen Modellen zwischen 0,10 und 1,90 W/kg. Eine Empfehlung der Strahlenschutzkommission mit einer Obergrenze von 2 W/kg, gemittelt über jeweils 10 g, wird in Deutschland zur Festlegung eines Grenzwertes zugrunde gelegt. Diese Empfehlung basiert auf einer Leitlinie der Internationalen Kommission zum Schutz vor Nichtionisierender Strahlung (ICNIRP), die auch vom Rat der Europäischen Union verwendet wird

Das von Avery Dennison entwickelte Strahlenschutzmaterial besteht aus einer mehrlagigen textilen Struktur. „Kern“ ist ein metallhaltiger, silberfarbener Polyester-Faden in spezieller Webtechnik, ein elektrisch leitendes Garn mit vorgegebener Leitfähigkeit. Die Lagen sind so angeordnet, dass die elektrisch leitenden Fäden senkrecht zueinander stehen. „Die Abschirmfähigkeit des Materials haben wir von einem unabhängigen Institut testen lassen, sie liegt zwischen 60 und 94 Prozent“, sagt der zuständige Avery Dennison-Produktmanager Jochen Jorzik. Das silberfarbene Innenleben wird in eine äußere Lage eingebettet und natürlich nur auf der Körperseite eingenäht; nach außen müssen Empfangs- und Sendefähigkeit ohne Einschränkung gewährleistet bleiben.

Einer der neuen Anbieter des schützenden Silberfadens ist  BMW Motorrad.  Die Münchner verstehen sich seit Ende der 70er Jahre als Pionier in Sachen Motorrad Fahrerausstattung mit eigenen Sicherheits-Accessoires und einer eigenen Bekleidungslinie. Dazu unterhalten sie eine Entwicklungsmannschaft, die gezielt ihre Vorstellungen, Erfahrungen und Ideen in verschiedene Anwendungen für die Produktlinien Enduro, Sport und Touring einbringt. Zum Team gehören nicht nur Entwickler und Techniker, sondern auch Textilfachleute wie Nicole Locher. Um die geforderten Sicherheitseigenschaften wie zum Beispiel Abrieb-, Weiterreiß- und Zugfestigkeit bei Textilien oder Leder zu gewährleisten, entwickelt BMW Motorrad nach eigenen Standards und setzt auch eigene Tests ein. 
Aber auch Tragekomfort und Mode spielen eine Rolle. „Motorradbekleidung muss angenehm zu tragen sein, nur dann bleibt man langfristig  marktfähig“, erläutert Nicole Locher. Zwischen diesen Anforderungen und der Sicherheit bildet das Feature Handy-Strahlenschutz in der neuen BMW-Motorradjacke eine sinnvolle Ergänzung. Der Biker hat das Telefon jederzeit am Mann, ist aber auf längerer Tour nicht permanent der Strahlung ausgesetzt. Also auch hier eine Kombination der Aspekte Schutz und Komfort. 

Gleich mehrere sportliche Outfits stattet der Münchner Modehersteller Bogner mit strahlungssicheren Handyfächern aus. „Wir sehen das als Teil unserer Produktoptimierung“, sagt PR-Chefin Nina Hallwachs, „es gestattet unseren Kunden das Handy griffbereit und dennoch sorgenfrei am Herzen zu tragen.“ Bogner hat das Strahlenschutzmaterial erstmalig für die aktuelle Bogner Fire + Ice Kollektion 2008 eingesetzt. Insgesamt wurden 44 verschiedene Einzelprodukte (Outdoor-Jacken, Skijacken) damit ausgestattet. Die Münchner Modemarke stellt bei ihren Kunden ein wachsendes Gesundheitsbewusstsein fest und möchte dem mit einem innovativen, technischen Feature entsprechen, wie Hallwachs erklärt.

Nicht den Freizeitsportler und Skifahrer, sondern den Vielflieger und Geschäftsmann hat die Schwarzwälder Marke Digel aus Nagold im Visier. Die seit Jahren kontinuierlich wachsende Marke bietet Strahlenschutztaschen in zwei ihrer aktuellen Produktlinien an, beide HAKA Businessanzüge: Protect 3 sowie smartguard. Digel, das sich vorrangig aufs Handelsmarketing stützt, sieht den Strahlenschutz als wichtige Eigenschaft seiner Produkte. "Diese Eigenschaft stellt für den Kunden einen attraktiven Zusatznutzen dar", sagt Marketingleiter Philipp Tausch, "darin bestätigt uns das Feedback aus dem Handel." Die strahlungssichere Handytasche befindet sich bei Digel übrigens unten links in der Jacke, manchmal auch "Zigarettentasche" genannt.

Alle Käufer von Bekleidung mit schützenden Handytaschen – egal, ob engagierter Sportler oder Vielreisender – bewegen sich ganz und gar auf der Empfehlungslinie des Bundesamtes für Strahlenschutz. Dessen Präsident Wolfram König hat in einem Interview mit der Fachzeitschrift „Connect“ erklärt: „Nach dem derzeitigen wissenschaftlichen Kenntnisstand gibt es innerhalb der Grenzwerte keine gesundheitsschädlichen Auswirkungen durch den Mobilfunk. Allerdings handelt es sich noch um eine relativ neue Technologie, so dass noch nicht alle Fragen, gerade hinsichtlich möglicher Langzeitwirkungen, geklärt sind. Ich empfehle deshalb aus Gründen der Vorsorge die eigene Strahlenbelastung im Alltag so gering wie möglich zu halten.“
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